
denen übrigens auch Reinhold Niebuhr gehört. Seit einen ähnlichen Aufschwung Ww1e seinerzeit bei der Sr  un-  er
längerem wurde über die Unıi0on verhandelt, die eigent- dung der United Church otf Canada (L 225 bei der sıch
lıch Fusıon 1St Denn verschiedenen Ursprungs auch die Methodisten beteiligten. Zu der amerika-
die Kongregationalisten SstamMmmMen VO  e den englischen IMS nıschen Gründung werden vermutlich zunächst die rund
dependenten der Pilgerväter ab die „Evangelischen und Mulliıonen zählenden Disciples of Christ hinzustoßen.
Retormierten“ VO  e} spateren deutschen Einwanderern, die Schon jetzt ISt die „Unıted Church of Christ“ die
den Heidelberger und den Lutherischen Katechismus mI1t- Stelle der amerikanıischen Denominatıionen gerückt. Kur
rachten haben die Beteiligten keıine wesentlichen dog- die Methode des Zusammenschlusses 1St kennzeichnend,
matischen Unterschiede gefunden, ohl aber ınderte das dafß 1in  } umgekehrt verfährt, als eLtw2 ın Deutschland
kongregationalıstische Prinzıp der lokalen Selbstverwal-
CLuUNg der Gemeinden den Zusammenschlufß. Er mußte Eerst geschehen würde. Die verein1igte Generalsynode beider

Kırchen hat einen Ausschufß mMıt der Ausarbeitung eınerdurch drei Instanzen amerıikanıscher Gerichte durchge- yemeiınsamen Vertassung un der Formulierung einespaukt werden, VOTLT denen Opponenten einen Widerspruch
Z besonders finanziellen Unabhängigkeit der Kongrega- Glaubensbekenntnisses beauftragt, nachdem iNnan sich

eIN1g Wal, daß INa  z 11U INM! bleibt. Horton rech-tionalisten gyeltend machten (vgl Herder-Korrespondenz
Nr siıch schon den wirtschaftlichen Aufschwung der DJhg., 307 (D IA 544) Nun 1St der Zusammenschlufß den-

noch gelungen, W1€e der führende Theologe der Kongre- melınsamen Zeıitschrift un die besseren finanziıellen MOg-
gyationalısten, Douglas Horton, ein eifriger Vorkämpfer lichkeiten der gemeınsamen Miıssıon in Ghana und Süd-

afrıka Aaus. Vor allem 1104  z ine Befruchtung derfür Unionen 1 Weltrat der Kırchen (vgl Herder-Kor-
respondenz Jhg., 499), 1n „Christian Century.“ (12 Theologie durch die gegenseılt1ge Berührung der theolo-
5 triıumphierend schmieb, und ia davon gischen Väter beider Gruppen

Die Stimme des Papstes
Stand un Aufgaben der Europäischen Einigung

Miıtte unı ın Rom der Europakongreß, dem und politischer Ebene die Bemühungen Z Einheit VEET-

Natıonen angehören, ınsbesondere die sechs Staaten der bürgen sollte, stiefß hingegen auf ebhafte Widerstände,
die S1€E ZU Scheitern rachten. Damals dachten viele, dıeMontanunıion. Sıe WATEN ın Rom auf Einladung des ıtAd-

lienischen Rates der Europa-bBewegung zusammengekom- früheren Hoffnungen, ZAULT: Einigung gelangen, würden
Men. Ungefähr tausend Kongreßteilnehmer zuurden lange elit bıs iıhrer Wiedergeburt rauchen. Auf jeden

Jun: V Heiligen Vater ın Audıenz empfangen. Bei Fall War der Augenblick, das Problem einer übernatıo-
dieser Gelegenheit yıchtete der Heilige Vater SIEC fol- nalen Gemeinschaft often 1n anzcer Breite anzugehen,
gende Worte noch nıcht gekommen, und INa  _ mußÖte sıch NCU aut die
Wır sind glücklich, meıine Herren, Sıe anläßlich des Forme! der Westeuropäischen Unı:0n ein1gen, dıe
Europa-Kongresses, der sıch auf Inıtiatıve des Italienı- außer dem milıtärischen Beistand eine Förderung der Z
schen Kates der Europäischen ewegung versammelt hat, ammenarbeit auf soz1alem, kulturellem und wirtschaft-
Z empfangen. S1e hatten den Wunsch, durch Ihre Arbe:i- lıchem Gebiet ZuUur Aufgabe tellte ber solange S1e nach
ten einen Beitrag ZUT Stärkung der Zusammenarbeit ZW1- dem Pn ZIp der Mehrheitsentscheidung 1 Mınisterrat
schen den poliıtischen Organıisationen und Kräften darın Beschränkungen VOIN aufßen unterliegt und die Ver-
eisten 1 Blick auf ine Errichtung der Einheit Europas sammlung nıcht 1n der Lage St, ıhren Wıllen durchzu-
ohne Verzögerung. setzen und dıe parlamentarische Kontrolle auszuüben,
Sie wIssen, W1E angelegentlich Wır die Fortschritte der wiırd 1in  } S1E nıcht als tragfählges Fundament für den
europäıischen Idee und alle konkreten Bemühungen VE - Aufbau einer wahren Staatengemeinschaft betrachten
tolgen, die daraut yerichtet sınd, S1e noch tiefer eindrin- können. Seit Frühjahr 955 begann sıch das, W 4as 1114  -

CI lassen 1n die Geilster und Je nach den aktuellen den 7weıten europäischen Anlauf ZENANNLT hat, enNt-
Möglichkeiten die Verwirklichung einzuleıiten. Mag ihr wickeln, und kam Marz 1957 Z Unterzeich-
Weg auch ein Wechsel VO  3 Erfolgen und Rückschlägen nuns der Vertrage der Euratomgemeinschaft und des (S@=
se1N, so ‘hat S1e doch 1ın diesen etzten Jahren 1el Bo- meiınsamen Europäischen Marktes. Mag diese NECUE (Ge-
den W  E Solange aber dıe europäische Idee sıch meinschaft auch aut den wirtschaftlichen Bereich beschränktnıcht wuirklıch 1ın gemeınsamen Institutionen verkörperte,
die MmMI1t eigener Autorität ausgestattet und 1 eiınem gC- se1IN, kann S1e doch, gerade durch den Umfang dieses

Aufgabengebietes selbst, ZUr Festigung des Bewufßtseinswiıssen aße VO  — den nationalen Regierungen unabhän-
21g sınd, handelte sıch ZWTAÄT ohne Zweıtel eın cchr der gemeınsamen Interessen zwıschen den Mitgliedstaa-
schönes, aber dennoch mehr oder minder unerreichbares ten führen: zunächst allein auf materieller Ebene Zanz
Ideal Zewi1ß, wenn aber der Ertolg den Erwartungen entspricht,

wird S1e siıch 1n der Folge auch auf die Bereiche der mehrNun aber haben 1957 die Parlamente der sechs Länder
Westeuropas die Bildung der Europäischen Gemeinschaft geisti1gen und moralischen VWerte ausdehnen können.
für Kohle und Stahl,; der Montanunion, gebilligt, deren Ihr Kongrefß hat siıch mi1t der zukünftigen Entwicklung

betafßt un erster Stelle den entscheidenden PunktErgebnisse siıch gegenwärtig ermutigend auf wirtschaft-
lıcher und soz1aler Ebene uswirken. Dıie Europäische geprült, VO  S dem die Konstitujerung einer „Gemeıin-
Verteidigungsgemeinschaft die auf militärıscher schaft“ 1m eigentlichen Sınne abhängt; die Begründung
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einer europäischen poiitischen Autorität, di wirkliche entwi&elt sıch der Aufbau, und, von aflen früheren Ver-
Gewalt besitzt un sıch ihrer. Verantwortung vemäais e1IN- suchen nıcht entmutigt, bleibt INan fest am Werk. Sıe wagen

Unter diesem Gesichtspunkt stellt die Exekutive kühn, über das Stadıum der bereits erfolgten Verwirk-
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft eiınen lıchungen hinauszuschreiten, bereits die Steine, die
ückschritt dar 1m Vergleich Z Europäischen Gemeınn- für das Gebäude VO  3 INOTISCH nötıg sind, vorzubereiten.
schaft für Kohle und Stahl,;, bei der dıie ohe Behörde Wır freuen Uns arüber 1n der Überzeugung, daß der
relatıv umfassende Vollmachten hat un nıcht VO Miı1- Geıist, der Sıe beseelt, AaUus einer rechten und edlen
nısterrat abhängig 1St, außer ın zew1ssen n  u bestimm- Gesinnung kommt. S1e wollen durch die bestmöglichen

Fällen. Unter den Aufgaben, die Sıe jetzt W  3 Miıttel dem oft zerrissenen und blutenden Europa
steht 1M Vordergrund die Ratifıkation der vorgenannten, einen dauerhaften Zusammenhalt geben, der ıhm Er-

25 Marz Rom unterzei  neten Vertrage durch die laubt, seine gyeschichtliche Sendung tortzutühren. Wenn
verschiedenen Parlamente: terner werden S1e die Mittel wahr ist; daß die christliche Botschaft für Furopa

finden haben, für i1ne Stärkung der Exekutive ın gleichsam die efe 1im Teig SCWESECNH 1St. die 1n ıhm
den bestehenden Gemeinschaften SOrgCcn un: damıt die arbeitet und die n Masse hebt, 1St nıcht
Konstitulerung eines einheitlichen politischen Organısmus minder wahr, da{fß diese Botschaft heute W1e Je den OSt-

barsten der VWerte darstellt, deren H:  uter  A ist: Ur s1e 1St1Ns Auge tassen.
Sıie haben auch die rage einer gemeinsamen Aufßen- imstande, zugleich mMIt der Idee un der Ausübung der
politik stuchert un diesem Punkte festgestellt, dafß Grundfreiheiten der menschlichen Person, das Funktio-
S1e, anwendbar seıin und glückliche Resultate nıeren der Famıilien- und Volksgemeinschaft unangetastet
schafften, nıcht notwendigerweıse Zur Voraussetzung hat, un lebendig erhalten un: 1n einer übernationalen
dafß die wirtschaftliıche Integration als bereits vollendete Gemeinschaft die Ehrfurcht VOr den kulturellen Ver-
Tatsache 1m-: voraus esteht. iıne gemeinsame europäische schiedenheiten; den Gelist der Versöhnung un: der Zu-
Außenpolitik, die urchaus ZEW1SSE Dıfferenzierungen sammenarbeit siıchern, zugleich mIıt der Bereitschaft
einschließen kann, Je nachdem SiE 1m Kader der oder jener den Opftern, die dies mi1t sıch bringt, un der Hingabe,
internationalen Organısatıon erfolgt, gründet sıch ebenso die verlangt. Keıine Aufgabe zeitlicher Art gelangt A
autf das Bewußfßtsein gemeınsamer wirtschaftlicher, als auch Ziel, ohne andere heraufzubeschwören, ohne eben durch
gemeinsamer geistiger und kultureller Interessen. Sie ıhre Verwirklichung nNneue Bedürfnisse, NEUEC Ziele Cr -

wird unerläßlich in eiıner Welt, die siıch 1ın mehr oder ZCUSECN. Dıie menschlichen Gemeinschaften leiben ımmer
1m Werden, immer auf der Suche nach einer besserenminder kompakte Blöcke yruppleren nelgt. lück-

licherweise tehlen auch die Ansatzpunkte nıcht, 1E Organısatıon, und oft kommen S1e 1Ur dadurch über siıch
1ın den bestehenden europäischen Institutionen 1ns Werk selber hinaus, da{fß G1E verschwinden und damıt glänzen-

Ssetzen, aber s1e bedart noch eiınes wirksamen Instru- deren und fruchtbareren Zivilisationen ZU Durchbruch
der Ausarbeitung und Anwendung. verhelfen. Jeder VO  =) ıhnen verleiht das Christentum eın

Schließlich haben Sie auch dıe Fragen der Verbindung Element des Wachstums un der Festigkeıit; vor allem
7zwischen Europa und Afrıka beraten, denen der jüngste lenkt iıhren Vormarsch auf eın Sanz bestimmtes Zıe]
Vertrag des Gemeinsamen Marktes einen bemerkenswer- hin und verleiht iıhnen die unumstößliche Gewißheıit eines
ten Platz eingeräumt hat Vaterlandes, das nıcht von dieser Weltrt 1St un das allein
Es scheint Uns notwendig, dafß Europa 1in Afrıka die ıne vollkommene Einheit kennen wiırd, weıl A4US der
Möglichkeit behält, seinen erzieherischen un bildenden raft und dem Lichte CGottes cselber hervorgeht.FEinfluß auszuüben, un daß auf der Grundlage dieser Wır wünschen VO!]  } anzCmM Herzen, dafß dieses Ideal
Tätigkeit ıne ausgebreitete un verständnisvolle mate-
rielle Hılfe entfaltet, die dazu beitragen kann, den Ihre Untersuchungen un Bemühungen leite und Sıe 1N-

stand 9 ohne Entmutigung alle Mühen und Bıtter-
Lebensstandard der afrikanıschen Völker heben un keiten w1e die jeder Unternehmung solcherart auf Erden
die natürlichen Reichtümer dieses Kontinents C1I-

schließen. SO wırd beweisen, daß se1ın Wılle, 1ne Staa- innewohnenden Täuschungen und Enttäuschungen CT -

tragen. Möchte Ihnen geschenkt se1in, den Menschentengemeinschaft gründen, eın egoistisches Siıchab- dieser Zeit ine irdische Bleibe bereiten, die dem eichschließen bedeutet, da nıcht AUS einem Verteidigungs-
trieb SCHCNMN außere Mächte hervorgeht, die seine Inter- Gottes Ühnlicher wiırd, dem eich der Wahrheıt, der

Liebe un des Friedens, nach dem die Menschen in iıhrembedrohen, sondern VOTLT allem aus konstruktiven un
tietsten Wesen verlangen.selbstlosen Gründen.

In der gegenwärtigen Stunde empfindet 119a  - mehr und Als Unterpfand der gyöttlichen uld un Gnaden, die
mehr die Notwendigkeit, einer Einıgung kommen Wır auf Ihre Arbeiten herabflehen, spenden Wır Ihnen

für Sıe selber, Ihre Familıen und :alle, die Ihnenun geduldıg die Grundlagen schaften, auf denen
diese siıch aufbauen soll Bald iın Frieden, bald ın Leiden sınd, Unseren Apostolischen egen

Die Probleme der Automatıon
Anfang Junı fand ın Rom e1n nationales Studientreffen Die Freude, die Ihre Gegenwart Uns bereıtet, geliebte

Söhne, 1ISt diesmal besonders lebhaft des wichtigender Christlichen Arbeitervereine Italiens (ACET) über das
Thema „Automatıon und Arbeitswelt“ Vor Begınn un: fesselnden Themas, das die „Christlichen Arbeiter-
ıhrer Arbeiten zyurden die Teilnehmer Junı D“O vereine Italiens“ CACLI) ıhrem nationalen Studientreffen

gestellt haben „Automatıon und Arbeitswelt“. Wır be-Heiligen Vater empfangen, der ıhnen ın SEINET Ansprache
Rıchtlinien für einıZeE zyesentliche Fragen aAXs diesem Pro- glückwünschen Uns Ihrer eiıfrıgen un beständigen
blemkreis mitgab, Die Ansprache hatte folgenden Wort- orge der Arbeıter: Ihnen aber, den hervor-
Iaut: ragendefi Gelehrten, möchten Wır Unsere Freude über die
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